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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchel an d. 

Berlin. Prinz Friedrich v. Preußen wird, 
als naher Verwandter des jetzigen Königs von Han⸗ 
nover, ihm die Beileidsbezeugungen Sr. Maj. des 
Königs überbringen. — Am Hofe iſt auf 4 Wochen 
Trauer angelegt. — Die letzte Nummer des Staats⸗ 
Anzeigers enthält die amtliche Liſte derjenigen Theil⸗ 
nehmer an der Londoner Induſtrie-Ausſtellung aus 
dem Zollvereine und nördlichem Deutſchland, welchen 
Preismedaillen und ehrenvolle Erwähnung von den 
Kommiſſarien zuerkannt iſt. — Die hier tagende Poſt⸗ 
konferenz iſt dem Vernehmen nach mit den Beſprechun— 
gen des Grundvertrages ſoweit zu Ende gekommen, 
daß jetzt die einzelnen r durchgenommen 
werden können. 

Baiern. In München ſprach man in den letzten 
Tagen von der möglichen Ergänzung des v. d. Pford⸗ 
ten! ſchen Miniſteriums im Geiſte der klerikalen Partei. 

Frankfurt a. M. Die neue geſetzgebende Ver— 
ſammlung dieſer ſogenannten freien Stadt hat am 
17. Nov. ihre erſte Sitzung gehalten. 

Heſſen-Kaſſel. Die Kündigung des Zollver- 
eins iſt am 14. Nov. dort vor ſich gegangen. — Im 
Lande ſind alle Gewehre, welche ſich in den Händen 
von Privatleuten befinden, mit Ausnahme der wenigen 
ausdrücklich bewilligten Jagdgewehre, nach einer neuen 
Verordnung bei den Ortsvorſtänden niederzulegen.“ 

Braunſchweig. Das von der Regierung der 
dortigen Kammer vorgelegte Wahlgeſetz hat die Ge— 
nehmigung der letzteren empfangen. 

Hannover. Der verſtorbene König Ernſt Au- 
guſt war am 5. Juni 1771 zu London geboren, in 
Göttingen gebildet, trat dann in die britiſche Armee 
ein, focht 1793 und 1794 gegen die franzöſiſchen Re 
publikaner in Holland und wurde bei einem Ueberfalle 
viermal gefährlich verwundet. Später leitete er im 
Hauſe der Lords die Hochtorypartei und ſtand längere 
Zeit als Großmeiſter an der Spitze aller Orangen⸗ 


logen. Im Jahre 1813 ging er nach dem Kontinent 
und führte den Allirten ein von ihm errichtetes Hu⸗ 
ſarenregiment zu. Seit dem Pariſer Frieden lebte er 
meiſt zu Berlin. 1815 vermählte er ſich mit der 
Prinzeſſin Friederike von Mecklenburg ⸗Strelitz. 1837 
folgte er ſeinem Bruder Wilhelm IV. auf dem 
noverſchen Throne. Der Kronprinz Georg, 15 
einziger Sohn (geb. 27. Mai 1819, vermählt 1843 
mit einer Prinzeſſin v. Sachſen⸗ Altenburg) folgt ihm 
als Georg V.; er hat in feinem Patente vom 18. 
Nov. erklärt, er werde treu an der Birfaſſung des 
Landes halten. 

Schleswig⸗Holſtein. Nächſtens wird der dä⸗ 
a General Bardenfleth das Kommando des 
holſteiniſchen Bundeskontingents antreten, und der An⸗ 
ſtellung däniſcher Offiziere unter den deutſchen e 
ſo das Thor Ar werden. 


e ſt er rei ch. 5 

Die bisher 12 5 Kronlande Salzburg gehörige 
Landſpitze nächſt dem ſogenannten Hallthurm, welche 
die beiden baieriſchen Landgerichte Reichenhall und 
Berchtesgaden bisher von einander trennte, iſt von 
Oeſterreich an Baiern abgetreten. — Der Kaiſer ſoll 
neuerdings an den Miniſterpräſidenten und andere 
Miniſter Handſchreiben erlaſſen haben, in denen er 


ihnen die Beſchleunigung der Arbeiten für die Ver⸗ 


faſſungsreviſion anempfiehlt. — In einigen offiziellen 
öſterreichiſchen Blättern iſt das Gerücht verneint, wel⸗ 
ches, auf die Thatſache geſtützt, daß Toskana an ver⸗ 
ſchiedenen Höfen durch den öſterreichiſchen Geſandten 
vertreten wird, von einer bevorſtehenden gänzlichen 
Me Toskana's ſprach. 


Franz. Republik. 
Am 16. November fand zu Paris, im Beiſein 


von eireg 4000 Mann Neugierigen, die Ziehung der 


Goldbarrenlotterie ſtatt. Die Mehrzahl der Anweſen⸗ 
den waren Arbeiter in Blouſen. — Die Polizei hat 
zum dritten Male die Sitzung des demokratiſchen 


Wahlkomitees auseinandergeſprengt. — Von 7 deut⸗ 


ſchen Flüchtlingen im Moſel⸗ Departement, die wegen 
Theilnahme am neulich entdeckten franzöſiſch⸗ deutſchen 
Komplott verhaftet waren, ſind 5 durch die Raths⸗ 
kammer zu Metz in Verfolgung geſetzt und nach Paris 
abgeführt, 2 entlaſſen worden. — Am 17. November 
wurde die Erwägung des Antrags der Quäſtoren, 
wegen Requiſition der bewaffneten Macht von der 
Nati 


verwot . 
5 u „ 


| Lauſitziſches. 
Görlitz, 20. November. (Perſonalnachrichten.) 
Gerichtgaſſeſſor Korn zu Kottbus ward Regierungs- 
aſſeſſor; der ehemalige Steuerbeamte J. G. Lehmann 
Küſter an der Stadt und Hauptkirche zu Guben; 
Lehrer Wittig zu Reuthen evangeliſcher Lehrer zu 
Kauſche, Superintendentur Spremberg; der dritte 
Oberlehrer Müller zum zweiten, der Lehret Arlt 
ii ſolcher für die zweite und der fünfte Elementar⸗ 
lehrer Schellſchmidt 1 1 für die vierte Mädchen⸗ 
e zu Sorau betet. — Als Schiedsmänner für 
90 Stadt Guben wurden gewählt: im 1. Bezirk 
Seifenſiedermeſſter Hefter, im 3. Drechslermeiſter . 
Flach, im 4. Strumpfſtrickermeiſter O. Kohlheim. 
— Der Vorwerksbeſitzer Römelt zu Turnow bei 
Kottbus ward als Agent der Bauern⸗Mobiliar-Brand⸗ 

e zu Pyritz beſtätigt. 


ade allen. 20. November. Ein Maurer 
geſelle aus Weigersdorf wollte ſeine Doppelflinte, an 
welcher der Zündſtift des rechten Schloſſes zerbrochen 
war, zu einem Tiſchler nach Gutta tragen, der ſich 
zugleich mit Gewehrreparaturen abgiebt. Vorher aber 
bemerkte er noch eine auf dem Dache ſitzende Taube. 
Um ſolche zu erlegen, lud er in der Eile den linken 
Lauf des Gewehres; doch ehe er damit fertig werden 
konnte, war die Taube weggeflogen und er übergab 
nun das geladene Gewehr dem Tiſchler mit der Wei⸗ 
ſung, den Schuß herauszuziehen. Nach einiger Zeit 
kehrte der Maurer nach Gutta zurück, um ſein in⸗ 
deſſen reparirtes Gewehr wieder abzuholen; er fand 
den Tiſchler nicht zu Hauſe, doch lag das Gewehr 
fertig auf dem Tiſch. Er nahm daſſelbe in die Hand, 
zog zuerſt den rechten Hahn auf, um ſich zu über— 
zeugen, daß das Zündhütchen auf den neuen Zünd⸗ 
ſtift paſſe. Daſſelbe verſuchte er auch beim linken 
Schloß; doch hier hatte ſich das Zündhütchen etwas 
feſtgedrückt, ſo daß es ſchwer abzuziehen ging. In 
diefem: Augenblick entglitt der Hahn dem Daumen, 
der Schuß ging los und traf einen jungen Menſchen 
von 18 Jahren, der auf dem Boden ſaß und Kar⸗ 
offen ſchälte, gerade ins Geſicht. Der Unglückliche 
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Med mit 408 gegen 300 Stimmen 


bekam 18 Schrotkörner in die Stirn, das Naſenbein 
und die Augen, und iſt bereits erblindet. 


Luckau. Die zum bhieſigen Kreisgerichte gehörige 
Deputation zu Finſterwalde iſt aufgelöſt, dagegen eine 
e zu Dobrilugk neu eingerichtet worden. 


Hoyerswerda. Der Gerichtsdeputation zu Hoyers⸗ 
werda iſt vom 1. Dezember d. J., ab die kreisgericht⸗ 
liche Kompetenz, mit Ausnahme der Eheſachen und 
der Beſchlüſſe über Verſetzung in den Anklageſtand, 
beigelegt worden. 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde⸗ 
rathsſitzung vom 21. November. 


Abweſend die Mitglieder: James Schmidt, C. 
F. Naumann, Döring, Fiſcher, Hecker, Meilly, 
F. Schmidt. 

Es ward beſchloſſen wie folgt: 1) Mit der Ab⸗ 
löſung der auf dem Dominium Ober - Pfaffendorf 
haftenden Laudemienrente von 1 Thlr. 16 Sgr. 9. Pf. 
nach dem Antrage des Magiſtrats, erklärt ſich der 
Gemeinderath einverſtanden. — 2) Die Remuneration 
des Aufſehers Werkmeiſter für Beheizung und 
Reinigung der Schullokale vom 7. März, ſowie die 
Etatiſirung der Nebenausgaben, im Betrage von 30 Thlre, 
werden bewilligt. — 3) Gemeinderath erklärt ſich für 
Zuſchlag⸗Erthellung der Schloſſerarbeiten bei dem 
Bau des Gaſthofes in Kohlfurth an den Mindeſt- 
fordernden Herrn Schloſſermeiſter Behrend, beauf⸗ 
tragt die Baudeputation, den Ankauf der nach dem 
Gewicht zu kaufenden eiſernen Gegenſtände beſtens 
und billigſt zu beſorgen und genehmigt die Zuſchlag⸗ 
ertheilung der Glaſerarbeiten bei dieſem Bau an die 
Herren Felkenhauer und Naumann. — 4) Herrn 
Paul Hey wird die Prolongation des Zahlungster⸗ 
mines eines Kaufgeldes von 25 Thlr. bis J. April 
kommenden Jahres bewilligt. — 5) Gemeinderath 
kann der Anſicht des Magiſtrats nicht beiſtimmen, dem 
Mühlenbeſitzer Schüler in Nieder⸗Ludwigsdorf einem 
auf fein Grundſtück No, 98. aufzunehmenden Kapitale 
von 3000 Thlr. die Priorität vor den für die Stadt⸗ 
kommune eingetragenen 3200 Thlr. einzuräumen. — 
6) Dem Herrn Schauſpieldirektor Keller ſind 8 Klaftern 
Holz zweiter Sorte zu dem Holzbuchpreiſe zu über⸗ 
laſſen und nimmt Gemeinderath die Verſicherung des 
Herrn Keller, eine Vorſtellung zum Beſten hieſiger 
Armenkaſſe zu geben, entgegen. — 7) Gemeinderath 
empfängt das Gutachten der Fachkommiſſion, betreffend 
die Einführung und Erhebung der Einzugs- oder 
Einkaufsgelder, und beſchließt nach Antrag der⸗ 
ſelben: in Erwägung, daß die fernere Erhebung von 
Bürgerrechtsgeldern nach den Prinzipien der neuen Ge⸗ 


— 


meindeordnung unzuläſſig und der dadurch entſtehende 
Ausfall an Einnahmen anderweit zu decken iſt; und daß 
der § 46. der Gemeindeordnung für die Theilnahme an 
den Gemeindenutzungen und an den beſonderen Vorthei⸗ 
len, welche der Aufenthalt in einer Gemeinde gewährt, 
die Erhebung eines Einkaufs- oder Einzugsgeldes von 
den neuen Gemeindemitgliedern geſtattet, beſchließt der 
Gemeinderath auf den Vortrag des Magiſtrats vom 
1. d. M., die Erhebung eines Einzugsgeldes von allen 
neuen Mitgliedern der Gemeinde unter folgenden Be⸗ 
ſtimmungen: 1) das zu erhebende Einzugsgeld 
wird auf 15 Thaler vorbehaltlich etwaiger 
ſpäteren Abänderung feſtgeſtellt. 2) Daſſelbe 
wird erhoben: a) von allen nach Görlitz neu anziehen⸗ 
den ſelbſtſtändigen Perſonen, ſobald ſie hierſelbſt ihren 
Wohnſitz nach den Beſtimmungen der Geſetze ergreifen 
und die Erlaubniß zur Niederlaſſung erhalten, wobei 
die Ehefrauen und die in väterlicher Gewalt ſtehenden 
Kinder, ſowie bei der Niederlaſſung ſelbſtſtändiger 
weiblicher Perſonen deren minderjährige Kinder in der 
ertheilten Berechtigung zur Nieverlaſſung nicht inbe⸗ 
griffen ſind; b) von allen denjenigen hieſigen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Einwohnern männlichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, welche nach den Beſtimmungen der Geſetze 
hier einen eigenen Hausſtand begründen oder auch ohne 
ſolchen den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Gewerbes be⸗ 
ginnen, oder ein Amt übernehmen; o) den hierher ver⸗ 
ſetzten unmittelbaren Staatsbeamten ſind auf das hier 
zu erlegende Einzugsgeld diejenigen Beträge anzurech⸗ 
nen, welche ſie etwa an ihrem früheren Wohnorte 
innerhalb der Monarchie an Einzugsgelde bereits ent⸗ 
richtet haben; d) die Verpflichtung zur Entrichtung 
des Einzugsgeldes tritt von da ab ein, wo die Erhe⸗ 
bung des Bürgerrechtsgeldes aufgehört hat; e) die 
Entſcheidung über die etwa künftig nöthig werdende 
Einführung und Erhebung beſonderer Kommunal⸗Ab⸗ 
gaben neben den Einzugsgeldern bleibt der künftigen 
weiteren Berathung und Beſchlußnahme des Gemeinde⸗ 
rathes vorbehalten; ) der Gemeindevorſtand iſt bei 
Mittheilung dieſes Beſchluſſes zu erſuchen, zu dem 
Beſchluſſe ad. 1. die nach § 46. der Gemeindeordnung 
erforderliche Genehmigung der den Bezirksrath vertre⸗ 
tenden Königl. Regierung zu Liegnitz möglichſt bald 
nachzuſuchen, damit ſolcher baldigſt zur Ausführung 
gebracht werden könne. 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 

Uhlmann, Sellbertreter des Vorſitzenden. G. Apitzſch 
jun., Protokollführer. Dobſchall. Elsner. Geißler. 


Görlitz, 19. November. (Sitzung für Strafſachen.) 
Richter: Direktor König, Kreisgerichtsräthe Paul und 
905 r Hellen; Staatsanwalt: Hoffmann; Gerichtsſchreiber: 
Referendar Schmidt, 

1) Der Tagearbeiter Gottlieb Auguſt Mennig aus 
Gruna hat am 15. Oktober d. J. aus dem offenen Laden 
der Nadlerwittwe Brückner hierſelbſt einen 5 Sgr. taxirten 
Handſpiegel entwendet. Er wurde auf Grund ſeines Zuge⸗ 
ſtändniſſes nach § 216. eines einfachen Diebſtahls unker 
mildernden Umſtänden für ſchuldig erkannt und zu 14 Tagen 


— 
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Gefängniß, Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
1 Be et in 197 2 ser 155 8 R 
2 Der Tagearbeiter Karl Auguſt Fritſche aus Reichen⸗ 
bach ſteht wegen Diebſtahls unter Anklage. Atgetloſter 
welcher bei der polizeilichen Vernehmung zugeſtanden, daß 
er am 25. September d. J. aus dem Laden des Seifen⸗ 
ſiedermeiſter Bollwitz zu Reichenbach ein Stück Seife, im 
Werthe von 1 Sgr. 3 Pf., entwendete, auch damals bat, 
nichts von dem Diebſtahle anzuzeigen, läugnete heute den 
Thatbeſtand, wurde aber trotz feines Läugnens auf Grund 
eidlicher Ausſage des Zeugen nach § 217. No. 4. eines 
Diebſtahls für ſchuldig erachtet, und zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß, 1 Jahr polizeilicher Aufſicht, Unterſagung der 
ne Ehrenrechte auf! Jahr und den Koſten verurtheilt. 
9 er nicht erſchienene Bauergutsbeſitzer Adam Voigt 
aus Gruna iſt des ſtrafbaren Eigennutzes und einer Be⸗ 
leidigung des Ortsgerichts angeklagt. Am 21. Juli d. J., 
als der Erefutor Werth im Auftrage des hieſigen königl. 
Kreisgerichts in einem Prozeßſtreit eines gewiſſen Frenzel 
wider Voigt vom Angeklagten unter Beiſtand des Orts⸗ 
richter Müller Gelder einziehen ſollte, derſelbe aber nicht 
Zahlung leiſtete, war unter anderen Exekutionsobjekten auch 
eine Kalbe bezeichnet, welche, obgleich der Verkauf der mit 
Beſchlag belegten Sachen bei Strafe des Betruges unter⸗ 
ſagt war, inzwiſchen vom Angeklagten veräußert ward. Da 
auch durch eidliche Ausſage der Zeugen feſtgeſtellt wurde, 
daß ch e geringſchätzende Aeußerungen gegen den Orts⸗ 
richter ſich erlaubt hat, wurde er des ſtrafbaren Eigennutzes, 
ingleichen der Beleidigung des Ortsrichters für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 14 Tagen Gefängniß, ſowie in die Koſten 
verurtheilt. . i 
4) Der Schneidergefell Paul Koarski aus ru 
Polen iſt der Landſtreicherei angeklagt. ee 
cher erklärt, mit einem ruſſiſchen Paſſe nach Preußen ge⸗ 
kommen und 4 Wochen nach Oſtern aus ſeinem letzten Ar⸗ 
beitsorte in der Abſicht weggegangen zu ſein, nach Amerika 
zu wandern, wurde am 10. Auguſt d. J. in Ebersbach ge⸗ 
ſchäfts⸗, arbeits⸗ und mittellos betroffen und verhaftet. 
Er ward nach § 117. des Strafgeſetzes des angeklagten 
Vergehens für ſchuldig erachtet und zu 8 Tagen Gefängniß 
verurtheilt, auch beſchloſſen, ihn nach Verbüßung der Strafe 
aus dem Lande zu weiſen. De 


Görlitz, 21. November. Ungeachtet des heftigen 
Schneeſturmes, welcher auf dem Demianiplatze nicht 
weniger toll als anderwärts ſein Weſen trieb, waren 
die im Theater gegebenen Luſtſpiele: „Der Ball zu 
Ellerbrunn“ und „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ 
ziemlich beſucht. Beide Stücke wurden auch heute 
wieder zur allgemeinen Befriedigung der Zuhörer⸗ 
ſchaft dargeſtellt; es ſchien uns, als ob beide Dar: 
ſtellungen heute gelungener geweſen wären, wenn gleich 
einigemal, namentlich in den J. Scenen des 1. Stückes, 
der Soufleur ſehr laut wurde. Sowohl am Schluſſe 
des J. Stückes als beim Ende des: „Guten Morgen, 
Herr Fiſcher!“ wurden Alle gerufen. Herr Rohde 
olbielte heute recht gut; doch war fein gewöhnlicher 
Fehler, zu raſches und zu wenig vokaliſirtes Sprechen, 
einigemal bemerklich. 


Görlitz, 22. November. Das Luſtſpiel: „Häus⸗ 
liche Wirren“ von Dr. Lederer, welches geſtern zum 
erſtenmale auf unſere Bühne kam, gehört zu den 
Stücken, die ſich ſelbſt am beſten empfehlen, und wir 
ſind der Ueberzeugung, daß eine baldige Wiederholung 
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vielen Beifall finden dürſte. Die Beſetzung war dem 
Inhalte und den vorzuführenden Charakteren ange⸗ 
meffen und das Enſemble daher ganz gut, ein Um⸗ 
ſtand, welcher den Hervorruf Aller am Schluſſe 
bewirkte. Frau Echten wußte den Converſationston 
am beſten aufrechtzuerhalten, nur ſpielte ſie etwas 
ſtark auf den Soufleur, ein Spiel, in welchem ihr 
Gatte, der Präſident v. Thurgen (Herr Keller), ſie 
beſtens gecompagnirte. Herr Rohde gefiel heute 
abermals ſehr gut, ebenſo die Damen Ludewig und 
Kowalsky. Der Erſteren empfehlen wir, in ſolchen 
Converſationsſtücken etwas weniger Pathos zu ver⸗ 
wenden. Herr Meaubert und Herr Pohl endlich 
waren wohl auf ihrem Platze und wurden wie die 
übrigen Hauptperſonen mehrfach beklatſcht. 


Görlitz, 21. November. Ein geſtern früh gegen 
6 Uhr beginnendes Schneegeſtöber ſteigerte ſich im 
Laufe des Nachmittags zu einem großartigen Schnee⸗ 
ſturme, welcher nicht verfehlte auf den geſtrigen 
Wochenmarkt ſeinen nachtheiligen Einfluß auszuüben, 


indem jeder in der Nähe der Stadt anſäßige Markt⸗ 


beſucher ſich beeilte, vor der Dunkelei nach Hauſe 
zurückzukehren. Die ferner Wohnenden blieben ſämmt⸗ 
lich hier, nachdem mehrere Wagenbeſitzer genöthigt wor⸗ 
den waren, wenn ſie ſich und ihre Pferde retten 
wollten, den Plan der Abreiſe aufzugeben. Natür⸗ 
lich wurden auch die hier ſich kreuzenden Eiſenbahnen 
von der Gewalt der Elemente bedrängt. Der Bres⸗ 
lauer Frühzug traf zwar um 2 Uhr Nachmittags 
ſtatt 12 ½ Uhr, aber er traf doch noch ein. Der 
dritte Perſonenzug nach Breslau war zwiſchen Penzig 
und Kohlfurth in der 6. Stunde Nachmittags im 
Schnee begraben; von den ſächſiſchen Zügen trafen 
überhaupt nur zwei ein. In der Stadt ſelbſt ent⸗ 
ſtanden ſchon gegen Abend die großartigſten Wind⸗ 
wehen und war z. B. die eine Seite des Obermarktes 
faſt unzugänglich, am folgenden Morgen aber die 
Paſſage des Kloſtergäßchens nach der Nonnengaſſe 
wie verſchiedene andere völlig zugeſchneit. Das Schnee⸗ 
treiben ſelbſt hörte erſt gegen 12 Uhr Mittags auf 
und machte dem heiterſten Himmel Platz. Nun erſt 
ſah man die fabelhaften Schneeberge und Windwehen 
in der Stadt, gewann aber noch Zeit, wieder Bahn 
zu ſchaffen, da die Elemente die Thätigkeit der Menſchen— 
hände nicht mehr hinderten. Ueberall herrſchte in 
dieſem Punkte die regſte Thätigkeit. Manche Häuſer 
waren in ihren Zugängen völlig verſchneit. Unglücks⸗ 


2 4 8 


fälle waren am 21 noch nicht bekannt worden, doch 
läßt ſich befürchten, daß einzelne Fälle vorgekommen 
ſein können. mi e ee ne 2 B 


Görlitz, 22. Nov. In der geſtrigen vertraulichen 
Gemeinderathsſitzung wurden zu unbeſoldeten Gemeinde⸗ 
vorſtandsmitgliedern gewählt die Herren: Tiſchlermeiſter 
Boden, Kaufmann Göldner, Kaufmann Wendler, 
Kaufmann A. Gröhe, Kaufmann Cubeus. — Zeich⸗ 
nenlehrer F. Thieme hierſelbſt iſt an Stelle der ab⸗ 
gegangenen verwittweten Frau Kubiſch mit der Ku⸗ 
ſtodie der heiligen Grabsſtiftung hierſelbſt betraut 
worden. — Privatgelehrter Jancke hierſelbſt wurde 
zum Mitgliede der Geſellſchaft für Geſchichte und 
Alterthumskunde zu Riga ernannt. 


Görlitz, 22. Nov. Nach der Bauhandwerker⸗ 
Prüftings⸗Inſtruktion müſſen die Plumpenmacher eine 
höchſt ſchwierige und zeitraubende Prüfung in der 
Mechanik und Hydraulik beſtehen, deren ſich daher auch 
dieſelben nicht unterwerfen können. Es ſind daher in 
neuerer Zeit vielfache Vorſtellungen an die höheren 
Behörden in dieſer Sache ergangen, da unſere prakti⸗ 
ſchen Brunnen⸗ und Plumpenbauer Alles leiſten, was 
man von ihnen verlangen kann. Es hat dies nun 
bereits zur Folge gehabt, daß ein Plumpenmacher vom 
Examen dispenſirt und zum ſelbſtſtändigen Gewerbe zu⸗ 
gelaſſen worden iſt. — Im Jahre, 1851 find auf 
ſtädtiſchem Gebiete nur 19 Centner 30 Pfd. Tabak 
gebaut und geerntet worden. Im Jahre 1833 wurden 
noch 180 Centner gebaut; ſeitdem hat die Anpflan⸗ 
zung des Tabaks immer mehr abgenommen, und es 
ſcheint daher die Beſteuerung dieſes inländiſchen Pro⸗ 
duktes nicht zur Aufmunterung der Kultur deſſelben 
zu dienen. 


Görlitz, 22. Nov. Geſtern entzündeten ſich in 
dem Zimmer eines hieſigen Gaſthofes mehrere zum 
Trocknen aufgehängte Kleidungsſtücke. Das Feuer 
wurde gelöſcht, ehe größerer Schaden geſchah. — Am 
15. d. M. verließ die 14jährige Hanna Helene Bra⸗ 
bant, Tochter eines hieſigen Arbeiters, heimlich das 
Haus ihrer Eltern, und da ſie noch nicht zurückgekehrt, 
auch ſonſt nicht ermittelt iſt, wo ſie ſich aufhalten 
könnte, entſteht die Vermuthung, daß ſie verunglückt 
fein könnte. Alle, auch in hieſigen Blättern mit Be— 


ſtimmtheit behaupteten Thatſachen, wonach Selbſtmord 
vorhanden, find reine Vermuthungen. 


Publikations blatt. 


6534) Zufolge Gemeinderathsbeſchluſſes ſollen die der Stadtkommune gehörigen bis zum letzten 
Dezember d. J. bei der Schleſiſchen Provinzial-Feuer-Societät verſicherten Gebäude auf dem Lande vom 
1. Januar 1852 ab anderweitig auf ein Jahr nach Höhe der bisherigen Verſicherungsſummen gegen 


Feuersgefahr verſichert werden. 


Die Herren Agenten der reſp. hierorts vertretenen Verſicherungsgeſell— 


ſchaften werden demzufolge erſucht, ihre Erklärungen, ob und für welche Prämienſaͤtze dieſelben dieſe 


\ 


* 
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Verſicherungen zu übernehmen geneigt ſind, bis ſpäteſtens am zweiten Dezember d. J., Mittags 
12 Uhr, verſiegelt in der magiſtratualiſchen Kanzlei abzugeben. Die Eröffnung der eingegangenen Sub⸗ 
miſſionen wird am zweiten Dezember, Nachmittags 4 Uhr, im magiſtratualiſchen Geſtonszimmer 
ftattfinden. Eine Nachweiſung ſämmtlicher Verſicherungsobjekte, von welcher auf Verlangen Abſchrift 
ertheilt werden wird, iſt von heut ab in der magiſtratualiſchen Kanzlei zur beliebigen Einſicht während 
der Geſchäftsſtunden ausgelegt und wird der Abgabe der zu gewärtigenden Erklärungen in der darin 
beobachteten Aufeinanderfolge entgegengeſehn. f f @ 

Görlitz, den 15. November 1851. s Der Magiſtrat. 


16657] Indem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß auch für das nächſte Jahr ein 
Geſinde-Kranken-Abonnement zu den nachſtehend angegebenen Bedingungen eröffnet wird, laden wir zur 
Theilnahme an demſelben ein, und bitten, die Anmeldungen nach § 2. entweder mündlich bei unſerer 
Stadthauptkaſſe anzubringen, oder in die zu dieſem Zwecke circulirenden Subſkriptionsliſten einzutragen. 

Görlitz, den 21, November 1851. 15 Der Magiſtrat. 
ee Bedingungen des Geſinde⸗Krankenabonnements. che: 
§. 1. Jede hierorts wohnhafte Dienſtherrſchaft erhält gegen Vorausbezahlung von je fünfzehn 
Silbergroſchen für den Dienſtboten auf ein Jahr die Berechtigung zur unentgeldlichen Aufnahme, Kur 
und Verpflegung des in ihrem Dienſte erkrankten Geſindes im hieſigen Stadtkrankenhauſe unter folgen⸗ 
den Bedingungen: ; 8 
$. 2. Die Anmeldung zur Theilnahme für das nächſte Jahr geſchieht durch Eintragung in die 
zu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres vorgelegt werdenden Subſkriptionsliſten oder durch münd⸗ 
liche Anmeldung bei der Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. Ein ſpäterer Zutritt 
durch mündliche Anmeldung gegen Zahlung des vollen Jahres-Beitrags iſt nur mit der Maaßgabe 
geſtattet, daß der Zutretende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Dienſtboten 
erſt nach vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt. 
$. 3. Die Beiträge werden von den durch Subſkription ſich meldenden Dienſtherrſchaften durch 
Boten eingeholt; im Falle der mündlichen Anmeldung dagegen, find fie gleich bei dieſer zu berichtigen. 
Gegen Zahlung des Beitrags wird über die Betheiligung am Abonnement eine Beſcheinigung ertheilt. 
$. 4. Dienſtboten aller Klaſſen find aufnahmefähig. Bei der Anmeldung iſt jedoch die Klaſſe 
eines jeden genau zu bezeichnen, da nur der Dienſtbote der beſtimmten Kategorie, für welche abonnirt 
worden, die koſtenfreie Pflege findet. 1 2 e ata 
FS. 5. Dagegen bedarf es der namentlichen Bezeichnung des Dienftboten, welcher angemeldet 
wird, in der Regel nicht; vielmehr tritt bei einem während des Abonnements ſtatthabenden Geſinde⸗ 
wechſels der neu eintretende Dienſtbote derſelben Klaſſe an die Stelle des abgegangenen ohne beſondere 
Anmeldung. Nur wenn eine Herrſchaft mehrere Dienſtboten derſelben Klaſſe hält, iſt die Benennung 
desjenigen, für welchen abonnirt werden ſoll, nöthig, und ebenſo die namentliche Anmeldung des bei 
deſſen Abgange aus dem Dienſte in ſeine Stelle tretenden. N f 
§. 6. Der Anſpruch auf gleichzeitige unentgeldliche Verpflegung mehrerer Dienſtboten beſchränkt 
fi) auf die von jeder Dienftherrichaft abonnirte Zahl, jo daß, wenn ein Dienſtbote bereits in dem 
Krankenhauſe ſich befindet, der an ſeine Stelle in den Dienſt getretene nicht gleichzeitig mit jenem die 
koſtenfreie Pflege erhält. N | 
$. 7. Der Antrag auf Aufnahme eines erkrankten Dienftboten in das Stadtkrankenhaus iſt von 
der Herrſchaft unter Vorlegung des Abonnementsſcheines bei der Krankenhausverwaltung anzubringen. 
Ob die Aufnahme des abonnirten Dienſtboten in ärzlicher Hinſicht nothwendig oder zuläſſig iſt, darüber 
entſcheidet der Hausarzt. a 
$. 8. Die Gewährung der Krankenpflege an das abonnirte Gefinde, bezüglich ärztlicher und 
wundärztlicher Behandlung, Beköſtigung, Wartung, Pflege u. ſ. w., geſchieht nach den Grundſätzen 
des allgemeinen Regulativs für das Stadtkrankenhaus. 
§. 9. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport der Kranken nach dem Krankenhauſe wird 
durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat die Herrſchaft, welche die Abholung eines er— 
een Dienſtboten verlangt, für dieſelbe in jedem Fall noch eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu 
ezahlen. / 

[6658] Judem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß für das nächſte Jahr ein Lehre 
lings-Kranken-Abonnement zu den nachſtehend angegebenen Bedingungen eröffnet wird, laden wir zur 
Theilnahme an demſelben ein, und, bitten, die Anmeldungen nach § 2. entweder mündlich bei unſerer 
Stadthauptkaſſe anzubringen oder in die zu dieſem Zwecke eirculirenden Subſkriptionsliſten einzutragen. 

Görlitz, den 21. November 1851, Der Magiſtrat, 


* 
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Bedingungen des Lehrlings⸗Kranken⸗Abonnements. iR 
S. 1. Jeder hieſige Lehrherr erhält gegen Vorausbezahlung von fünfzehn Silbergroſchen auf 
das Jahr die Berechtigung zur unentgeldlichen Aufnahme, Kur und Verpflegung ſeines erkrankten 
Lehrlings im hieſigen Stadtkrankenhauſe unter den nachſtehenden Bedingungen. 
S. 2. Die Anmeldung zur Theilnahme für das nächſte Jahr geſchieht durch Eintragung in die 
zu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres vorgelegt werdenden Subſkriptionsliſten oder durch mündliche 
Anmeldung bei der Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. Ein ſpäterer Zutritt durch 
mündliche Anmeldung gegen Zahlung des vollen Jahres-Beitrages iſt nur mit der Maßgabe geſtattet, 
daß der Zutretende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Lehrlings erſt nach 
vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt. f 
- $. 3. Die Beiträge werden von den durch Subſkription ſich meldenden Lehrherren durch Boten 
eingeholt; im Falle der mündlichen Anmeldung dagegen ſind ſie gleich bei dieſer zu berichtigen. Gegen 
Zahlung des Beitrags wird über die Betheiligung am Abonnement eine Beſcheinigung ertheilt. 
§. 4. Bei der Anmeldung iſt der Lehrling, für welchen abonnirt werden ſoll, namentlich zu 
benennen, und findet nur der in dem Abonnementsſcheine genannte auf Grund deſſen die koſtenfreie 
Pflege. Hinſichtlich der Zulaſſung zum Abonnement aber findet eine Unterſcheidung zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Klaſſen der Lehrlinge nicht ſtatt. ö 
$. 5. Der Antrag auf Aufnahme eines abonnirten Lehrlings in das Stadtkrankenhaus iſt, unter Vor⸗ 
5 115 95 des Abonnementsſcheins, von dem Lehrherrn bei der Krankenhausverwaltun anzubringen. Ueber 
e Nothwendigkeit und Zuläſſigkeit dieſer Aufnahme in ärztlicher Beziehung eulſcheidet der Hausarzt. 
N $. 6. Die Gewährung der Krankenpflege an den abonnirten Lehrling, hinſichtlich der ärztlichen 
und wundärztlichen Behandlung, Beköſtigung, Wartung, Pflege u. ſ. w., geſchieht nach den Grundſätzen 
des Ae Regulativs für das Stadtkrankenhaus. 
9.210. 


4 


i in Anſpruch auf koſtenfreien Transport des Kranken nach dem Stadtkrankenhaus wird 
durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat der Lehrherr, welcher die Abholung ſeines erkrank— 
ten Lehrlings verlangt, für dieſelbe in jedem Falle eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu zahlen. 


16665 B. ze E a en ae a h e e . 
In der Anzeige vom 12. d. M., betreffend den in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. im Kret⸗ 
ſcham zu Ober-Penzighammer verübten gewaltfamen Diebſtahl, iſt irrthümlich angegeben ad 1. 400 
Thlr. in Staatsſchuldſcheinen à 100 Thlr., anſtatt 400 Thlr. in Kaſſenanweiſungen à 100 Thlr., 
was hiermit zur Berichtigung der obenerwähnten Anzeige bekannt gemacht wird. 
Görlitz, den 21. Nov. 1851. Der Magiſtrat. Dominial⸗Polizei⸗Verwaltung. 


16634 Oeffentliches Aufgebot. 
Königliches Kreisgericht Görlitz, I. Abtheilung. 
Im Hypotheken⸗Folium der Johann Gottlieb Altmann'ſchen Häuslernahrung No. 160. zu 

Rothwaſſer ſtehen Rubr. III. 

No. 1. — 25 Thlr. nebſt 5 Prozent Zinſen für die Kirche zu Langenau aus dem Kaufvertrage vom 
23/26. November 1807 und der Ceſſions- und Agnitions-Urkunde vom 3. Dezember 1807 
zufolge Verfügung vom 25. November 1823, und 

No. 2. — 35 Thlr. Illaten der verehelichten Horther, Anna Roſina geb. Deckwer, aus Roth⸗ 
waſſer, aus der gerichtlichen Verhandlung vom 11. Februar 1825 zufolge Verfügung 

7 vom 7. November 1826 

eingetragen. Dieſe Poſten find bei der nothwendigen Subhaſtation des verpfändeten Grundſtückes zur 

Hebung gekommen und auf die Kaufgelder, mit denen die Erſteherin, verehel. Altmann, geb. Lange, 

im Rückſtande geblieben iſt, angewieſen worden. Da Niemand dieſe Forderungen im Kaufgelderbele⸗ 

. liquidirt hat, und da die eingetragenen Gläubiger, nach deren Angabe dieſe Poſten 

bezahlt find, die betreffenden Hypotheken-Dokumente nicht haben beibringen können, fo werden hierdurch 

alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder ſonſt Berechtigte einen 

Anſpruch an den angewieſenen Kaufgelderrückſtand zu haben vermeinen, zum Termine den 24. Februar 

1852, Vormittags 11 Uhr, an gewöhnlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Baier zur 

Anmeldung ihrer Anſprüche bei Vermeidung der Präkluſion vorgeladen. 8 

16678] Die Lieferung der Baſaltſteine zur Unterhaltung der Chauſſeen des Görlitzer Wegebaukreiſes 


für das Jahr 1852 ſoll im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden in Entreprife ausgegeben 
werden. Es ſind an Steinen erforderlich: g 
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I. auf der Liegnitz⸗Görlitz⸗Dresdener ert TEE HALL n 
a) von Schützenhain bis Görli zz J Far 270 gene, * 
b) von Görlig bis Reichenbach 208 z = 
2. auf der Görlitz-Seidenberger Chauſſe 133 . 
3. auf der Görlitz-Zittauer Chauſſee 5 111 - 
eh circa 722 Schachtruthen. 

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, im Termin den 27. November c., Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, im Gaſthofe „Zum Strauß“ hierſelbſt ihre Gebote für die Lieferung abzugeben, mit dem 
Bemerken, daß die Bekanntmachung der näheren Bedingungen im Termine ſelbſt erfolgen wird. 
Görlitz, den 22. November 1851. Der Wegebaumeiſter Wige. 


16656 Beta n m a ch Kn g. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗ Landſchaft iſt für den bevorſtehenden Weihnachts-Termin 
zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen der 
23. und 24. Dezember 1854, 0 97 
und zur Auszahlung derſelben, gegen, Rückgabe der betreffenden Zinstoupons, der tra 
29., 30. und 31. Dezember e. 


beſtimmt worden 
Die Formulare zu den Verzeichniſſen, welche bei mehr als fünf Koupons mit dieſen cecen 
find, werden, in unſerer Regiſtratur unentgeldlich verabreicht. 
Görlig, den, 20. November 1851. Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
(gez.) von Ohneſorge. 


166681 Auktion: Montag, den 24. d., von 9. Uhr ab, Jüdengaſſe No. 257. Mobilien, wobei 
1 Sopha, 6 Mahagoni⸗ Rohrſtühle, Kleider ꝛc., Cigarren, u um 11 Uhr 18 Zentner Makulatur, Shak⸗ 


ſpeares Werke in 19 Bänden: x. ; Gürthler, Aukt. 
16669 Auktion: Donnerstag, den 27. d., um 11 Uhr, im Gaſchofe „zur Sonne“ I Pferd, Wirth⸗ 
hafen S dc. Sachen werden dazu noch angenommen. Geuürthler, Aukt. 


Redaktion des Bublifationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


16677] Heut früh 7¼ Uhr wurde meine liebe Frau Selma, geb. Zimmermann, von einem 
kräftigen gefunden Knaben leicht und glücklich entbunden, was hiermit allen Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzeigt N 

Görlitz, den 22. November 1851. e Finſter. = 


16644 Todes Anzeige. 
Am 15. d. M., 1 15 ½7 Uhr, ſtarb ſchnell 185 eee am Blutſchlage meine ihnigit ges 
> Ehefrau Johanna Noſina, geborene Schulz, in einem Alter von 58 Jahren 11 Monaten und 
4 Tagen. Judem ich dies Freunden und Bekannten anzeige, bitte ich um ſtilles Beileid. 
Schönberg, den 19. November 1851. Schmidt, Rathmann, vormals Muͤhlenbeſitzer. 


16649) Allen werthen Gönnern und Freunden unſeres am 17. November d. J. dahingeſchiedenen 
eliebten Gatten und Vaters, Herrn Karl Friedrich Wilhelm Kaſchke, welche denſelben 10 Aus⸗ 
ſchmückung ſeines Sarges und Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte ehrten, insbeſondere auch dem Herrn 
Diakonus Schuricht für die wiederholten erhebenden Tröſtungen des Entſchlafenen während feiner 
ſchweren Krankheit, ſagen wir unſern aufrichtigen Dank und En In fie alles Wohl. 
Die Hinterbliebenen: 
Henriette verw. Hole, geb. Reimann. Kar Kaſchte. 


166351 Auf ein Bauergut werden zur erſten und alleinigen Hypothet (unter der Hälfte der Kauf 
ſumme) 1500 Thlr., wo möglich gegen ee Verzinſung, ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht 
Von wen? erfährt man in der Exped. d. 


16661] Weiße Schellen, in Sätzen 55 u einzeln, empfiehlt 
Julius Krummel, Obermarkt No. 22, 
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Das Möbelmagazin, Brüderſtraße No. 139., 


empfiehlt einem geehrten Publikum zur geneigten Abnahme ſeine Auswahl nach dem neueſten Geſchmack 
in Mahagoni, 255 in anderen 3 DEN gearbeiteten 3 d BR aber feſten 
Preiſen. 16583] 
16653] Ein neuer, modern gebauter Schlitten iſt billig zu ae beim Sattler Oehme sen. in 
au Breiteſtraße. 
6654] Ganz friſch angefommene Fadennudeln, n e Bandnudeln, Eiergräupchen und 
Macaronis empfiehlt billigſt die Gemüſehandlung von F. Meerhof, Roſengaſſe No. 239. 


16652] Nonnengaſſe No. 76., 2 Treppen hoch, ſteht ein Fortepiano billig zu verkaufen. 
166151 Dr. Suin de Boutemard's HI 
aromatische Zahn-Pasta 


kann jeder Haushaltung und Toilette mit Recht als das Beſte empfohlen werden, was zur Kultur 
und Konſervation der Zähne und des Zahnfleiſches vorhanden iſt, und unterſcheidet ſich dieſe 
3 Zahn⸗ Seife (Paſta) auf das Vortheilhafteſte von all' den verſchiedenen Zahnpulvern. Die allei- 
nige Niederlage dieſes Artikels für Görlitz und Umgegend befindet ſich bei Wilhelm Mitscher, 
Obermarkt No. 133 a., und koſtet ein 8 (für einen ſechsmonatlichen Gebrauch ausreichend) 
12 Silbergroſchen. 


[6576] Mein bedeutendes Lager in wollenen und echten Vigogne⸗Strickwollen empfehle ich zu 
a a ee a 
Wilhelm Mitſcher am Obermarkt X 133a. 


eat m Bimsſtein⸗ und Sand⸗ Seife, 


um die Haut auf's Schnellſte von allem Schmuze zu reinigen, empfiehlt zu e Ahn die 
Toiletten-Seiſen- und Parfümtrituaaren. Fabrik von Karl Mohr, 
Obermarkt No. 19., Kloſtergaſſen⸗ Ecke. 


16575] Mein Lager in Moos- und brillantirter Zephyr⸗ Wolle, letztere zu nochmals ermäßigten | 


Wehe iſt wieder in mehreren Farben beſtens ſortirt. 
Die mehrſeitig gewünſchten und auf Cannevas gemalten Muſter ſind ebenfalls wieder ange— 
kommen. 5 Wilhelm Mitscher am Obermarkt No. 133 a. 


16605 Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ein von mir 
Gerferkigter Flügel von Kirſchbaumholz Brüderſtraße No. 17., zwei Treppen hoch, zum Verkauf ſteht. 
Auch offerire ich zugleich, daß Reparaturen an dergleichen Inſtrumenten auf das Pünktlichſte von mir be⸗ 
ſorgt werden. Meine Wohnung iſt Jüdengaſſe No. 248. Adolph Lindſtein, Inſtrumentenmacher. 


16633] Eine bedegfedde Quantität Stock“ und RNeiſſt igholz ſteht bei Voigt in Penzig zum Verkauf. 


16634] In Spree- Aufwurf, an der Straße von Rothenburg nach Muskau, ſtehen circa 600 Klftr. 
trockenes kiefernes Scheitholz J. und II. Sorte zum Verkauf. I. Sorte à 3 Thlr. 12 ½ Sgr. und 
II. Sorte 2 Thlr. 10 Sgr. Käufer wollen ſich bei dem Unterzeichneten gefälligſt melden. 


e . Hiebner, . 


Feinſten Jamaica⸗Rum, 

3 8 Brabanter Sardellen, 

16673] a Emmenthaler Schweizerkäſe, 

12 franzöſiſche Kapern, 

ſchöne getrocknete Morcheln, 
ruſſiſch'marinirte Heringe mit Kräntkrn, 
gewöhnlich ⸗marinirte Heringe, 

neue ſchottiſche Vollheringe, 


empfiehlt biligſt 5 © siva 0 Becher. 


— sei MER 


rn a Hierzu eine Beilage. 


Mi 


. Beilage Au nor 138 des G Gare N a 


Bat den 23. November 1851. 


16662, S c lit ifch u 


in großer Auswahl, mit elegantem 50 gewöhnlichem Riemen 1, g, 15 


Julius Krummel, Obermarkt No. 22. 


166741 Einige 20 Stück ruſſiſche Tafel Nohr⸗ und Korbſchlitten ſind zu verkaufen oder zu ver⸗ 
1 auch werden Beſtellungen zum Fahren RER bei dem 
Wägenbauer Rietz, Demianiplatz No. 452/53. 


Ein höchſt eleganter Warſchauer Schlitten, 


modernſter, ſehr feſter Bauart, die jedes Schleudern oder gar Umwerfen unmöglich macht, und ein 
Paar geſchmackvpolle Schlittengeläute mit Gurten find zu verkaufen beim 


16681] Riemermeiſter Eichhorn in der Steinſtraße. 


166501 Ein großer gutgehaltener Marktkaſten iſt billig zu verkaufen beim Tiſchlermſtr. Sieber, Kängelgaf. 


16664] Ein hiefiges Material- oder Kur e -Gefchäft wird zu kaufen geſucht. Offerten bittet 
man unter der Chiffre M. R. 24. in der Expedition d. Bl. niederzulegen. 


6666] Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung aus der Jüdengaſſe 
in das Haus No. 227., Langeſtraßen- und Büttnergaſſenecke, woſelbſt ſich das Königl. Landrathamt 
befindet, verlegt habe) mit der l mir das bie geſchenkte Vertrauen auch dahin folgen zu laſſen. 
Müller, Strumpfſtrickermſtr. 


Lolal- Veränderung. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch a 
an, daß ich mein 


Colonialwaaren, Tabak- u. Cigarren 


19 5 Ge chäft 


aus dem Hauſe Obermarkt o. 130. in das Haus vr Mad 
eißler Obermarkt No. 128. 

u 00 habe. Indem ich für das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 

trauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem 

jetzigen Lokale zu Theil werden zu laſſen. 

| Baus den 16. Nopember 1851. 


OC. G. Zwei | 
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Narr . 922 ie ie SE RL lg 12 2 Y 12 I. Ft 
Rudolph Liebert, Schneidermeiſter, Demiauiplatz No. 452/53., 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit der Anfertigung moder⸗ 
ner Herrenkleider, geſchmackvoller Winteranzüge für Knaben, mit dem Moderniſiren und Umarbeiten 
getragener Kleidungsſtücke, und verſpricht bei reeller Arbeit möglichſt billige Preiſe.. . 46637 


16641 Für die Heiraths⸗Ausſteuer-Kaſſe zu Lauban find Beiträge zu entrichten. 
44 ra Joh. Springer. 


16642] Diejenigen, welche geſonnen find, der Heiraths-Ausſteuer-Kaſſe zu Lau⸗ 

ban beizutreten, werden erſucht, ſich bei Unterzeichnetem zu melden. 
Joh. Springer, Nonnengaſſe No. 81 b. 

16647] Eine gebildete Frau in geſetzten Jahren ſucht bei einem einzelnen Herrn oder einer Dame 
ein Unterkommen als Haushälterin. Es wird hierbei weniger auf hohen Lohn als auf gute Behand⸗ 
lung geſehen. Näheres iſt in der Erped. d. Bl. zu erfahren. A: iin, 
16648] Eine Haushälterin wird zum 1. Jan. 1852. geſucht. Wo? fügt die Exped. d. Bl. 
i Verloren. 

166801. Am 20. d. M. wurde vom Untermarkt über den Obermarkt nach der oberen Langeſtraße ein 
Hausſchlüſſel verloren. Der Finder erhält bei Rückerſtattung in der Erped. d. Bl. eine Belohnung. 


Offizier⸗Czako verloren worden. Wer denſelben gefunden, wird erſucht, ihn auf gedachtem Bahnhofe 
in der ſächſiſchen Pack⸗Expedition abzugeben, und 60 . dee eine Vergiltigung zu gewärtigen. 
16636] Ein braungefleckter Jagdhund hat ſich am 16. d. M. hier eingefunden und kann derſelbe 
von dem ſich legitimirenden Eigenthümer gegen Erſtattung der Futter- und Juſertionskoſten zurückgenommen 
werben. Dom, Schönberg, den 19. Rubember , Dias Mirkhihaftsamt 
[6646] Am letztverfloſſenen Donnerstage wurde in meinem Laden ein werthvolles Päckt⸗ 
chen mit Gold gefunden. Der ſich als Eigenthümer gehörig Legitimirende kann ſolches gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren zurückerhalten. 100 a 
Görlitz, den 22. November 1811. ECE. B. Ger ſt e. 
16640] Obere Langeſtraße No. 172. iſt ein freundlich möblivtes Stübchen gleich zu beziehen. 5 
een n Ro. i eine wöblite Stube nebft Kammer un verntethen und zum lik, W pedehber. 
4166761 Lunitz No. 514. iſt ein kleines Stübchen zu vermiethen und ſogleſch zu beziehen. 22 
16539] Ober⸗Jüdenring No. 178. iſt eine möblirte Stube nebft Kammer zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. b g 5 N a 2 N 
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— 613] Obermarkt No. 130, 3 Treppen hoch, iſt eine 1 von 2 Stuben, Alkove und ſou⸗ 
ſtigem Zubehör ſofort zu vermiethen. Näheres obere Langeſtraße No. 193. im Laden. Se 82 
lose) Einem großen Theile des theaterbeſuchenden Publikums, 
vor Allem aber den Herrſchaften vom Lande, würde es ſehr 
angenehm ſein, wenn die Vorſtellungen nicht immer erſt um 
7, jet ern um 6 Uhr begönnen. Herr Keller wird daher 
ucht, endlich auch einmal auf den Wunſch dieſes unbedingt 
größten Theils des Publikums einzugehen. 50 . 
16672] Bei der eingetretenen ſtrengeren Jahreszeit wird der Herr Direktor Keller erſücht die 
Theaterräume zu heizen; der Beſuch des Theaters wird ſich dann mehren und ſeiner Kaffe nur Vortheil 
darane e 355 
16233) Zehntes ES des Aulik vere its im Saale der Ressource: Mittwoch, den 


rer 
5 Yet) 


7 


26. November, Aben 
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% Gewerbeverein in Görlitz 


Diustag, den 25 November, Abends 8 Uhr, Abend⸗Verſammlung des Wewerd eren and der 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung. Vortrag: Hr. Apotheker Stadtrath Struve über Telegraphie (Fortſetzung). 


[6655] Den verehrlichen Intereſſenten wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Verloſung der zu 
Zwecken des hierortigen Königin⸗Eliſabeth⸗Vereins ſo reichlich eingereichten Arbeiten . 
Mittwoch, den 26. November, Nachmittags ½2 Uhr, 
in der Behauſung der Frau Juſtizkommiſſarius Holler (Untermarkt, im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Schmidt, 2 Treppen hoch) ſtatthaben wird. Alle Mitglieder und Freunde des Vereins ladet Pau 
ehrerbietigft und ergebenſt ein 
Görlitz, den 22. Nov. 1851. die Vorſteherin Julie Holler, der Schriftführer Jancke. 


16670] Jagdverpachtungsangelegenheit. Sämmtliche bei der Jagdverpachtung auf hieſiger Feld⸗ 
flur betheiligte Grundbeſitzer lade ich zu einer Beſprechung in dem hierzu bewilligten Sitzungsſgale de 
Gemeinderaths zum 25. dieſes Monats, Nachmittags 4 Uhr, ergebenſt ein. 

Goͤrlitz, den 2. November 1851. Richtſteig. 


Theaterzettel⸗ Abonnement. 


Beſtellungen und reſp. Einzahlungen des monatlichen Abonnements von 24, Sgr. auf die 
Theaterzettel für den Monat Dezember bitte ich bei dem Zettelträger Gewiſſen jun. oder in der Exped. 
d. Bl. bis zum 1. Dezember zu machen, damit für das neue Abonnement die Auflage rechtzeitig zu 


ermeſſen en 
| Julius Köhler, 1 


e an AN Dean 


8 Heute 3 ladet zum Wurſiſchmauſe ergebenſt ein 


A. Heider im „Deuſhen Hue 


16667] Zum Schweinſchlachten ladet auf Moutag, den 24. d. M., ergebenſt ein 
8 Müller, Schankwirkh in Ober⸗Ludwigsdorf, 


16675] Morgen (Montag), den 24. d. M., ladet früh zum Wellfleiſch und Racmittage 
— r warmen Wurſt ergebenſt ein 
J. G. Harzbecher im „Berliner Keller“. 


le Einladung zum Lagenſchieben. 

Auf der Ben zur Ka: Prag“ wird Sonntag, Montag und Dinstag ein 
Lagenſchieben ftattfinden, A Lage 2 Sgr. 3 Pf. Alles Andere beſagt das Reglement. Hierzu ladet 
alle geehrten Kegelſchieber Freundlich ein 20 
Die Kegelbahn wird gut geheizt. E. Stroh bach. 


16643) Montag, den 24. Nov., ladet zum Kränzchen im Saale der Societit 


ergebenſt ein R ee. 
Ener 5 Sn. Joh. Springer, Nonnengaſſe No. SED, 
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166635 Zur Flügelmuſik bei Madame Mnitter 
lade ich auf Morgen (Montag) ganz ergebenſt ein. Um Irrthümer zu vermeiden, mache ich nochmals 
bekannt, daß das Entree an der Kaffe 1 Sgr. 6 Pf. beträgt, wofür für 1. Sgr. Getränke verabreicht 
oder auch bei Speiſen die Karte ſo angerechnet wird. Um zahlreichen Beſuch bittet n 
l 5 ö N Lange, Muſikdirigent. 


f 13166] In Achter Auflage erſchienen und iſt zur Unterhaltung und Wiedererzählung die beliebte 
Schrift zur Anſchaffung zu empfehlen: f ; 


Fr. Rabener, N 
| Knallerbſen, oder: Du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend 256 neue Anekdoten von Nante, Manteuffel, Saphyr, Roſſini, Profeſſor Rau, 
Kaiſer von China, Joſeph II., Napoleon und Friedrich dem Großen. — Zur Aufheiterung auf 
Reiſen, Spaziergängen, bei Tafel und in Geſellſchaften. Ueber 11,000 Exemplare wurden 
bereits davon abgeſetzt. Achte Aufl. Preis 10 Sgr. 5 
NB. Mit vielem Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche leſen und daraus gern 
wiedererzählen. NE 1 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban, bei Appun in 
f RER Bunzlau und Dümmler in Löbau. 
161911 J. Friedr. Kuhn's juriſtiſcher Rathgeber bei 


Abfaſſung aller Arten von Verträgen, Kontrakten 
und Vergleichen nach dem Preußiſchen Rechte. Nebſt verſchiedenen Formularen. Ein Hilfsbuch für 
Jedermann, insbeſondere für Geſchäfts- und Kaufleute, Beamte, Dorfſchulzen ıe 8. Preis 20 Sgr. 


Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Laub an! 
[6621] In Guſtav Köhler's Buch- und Kunſthandlung in Görlitz iſt zu haben: 


ö 87 Der ; 
wahrhaftige feurige Drache, 
oder Herrſchaft über die himmliſchen und hölliſchen Geiſter und über die Mächte der Erde und Luft. 
Mit dem Geheimniß, die Todten zum Sprechen zu bringen, die Anrufung Lucifers, Citirung der Geiſter; 
der Verträge mit den Geiſtern und der hierzu erforderlichen Tinte, der Herrſchaft über den Zauber⸗ 
ſchlüſſel, den Geheimniſſen der Wünſchelruthe, des Wunderſtabes, der Wiederbelebung, der Bezauberung 
der Feuergewehre, der Zurücklegung von 7 Meilen in 1 Stunde, der Unterredung mit Verſtorbenen, 
Verwandlung des Bleies in Gold, der Verwahrung gegen Peſt, Seuchen, Gewitter, tollen und giftigen 
Biß; — der Herſtellung des Steins der Weiſen und des cabbaliſtiſchen Kreiſes, der Verfertigung der 
Wünſchelruthe, des Prophetenſtabes, des Ringes des Unſichtbarmachens und des Salomoſiegels. — 
Ferner, wie man glühendes Eiſen angreifen, gewiſſen weiblichen Perſonen Liebe gegen ſich einflößen, 
ihre Untreue verhindern und die verlorene Mannskraft wieder herſtellen kann. Nebſt den geheimen 
Mitteln, ſich die ſchwarze Henne mit den goldenen Eiern zu verſchaffen, bei jedem Satz in der Lotterie 
zu gewinnen, des Kalenders bevorſtehender Glücks- oder Unglückstage und mit aller Welt in Frieden 
zu leben. — Nach einem in Frankreich aufgefundenen Manuſkript von 1522. Nebſt einen Postseriptum 
aus dem großen Buche von König Salomo mit einigen köſtlichen Recepten, gefunden bei Peter Michel, 
dem letzten Karthäuſer zu Erfurt. Mit Holzſchnitten. 12. broch. Ilmenau, Trommsdorff. 
Preis: 10 Sgr. oder 36 kr. rhn. od. 33 kr. Conv.⸗Münze. BR 

Seit 50 Jahren hat dieſes Buch in Frankreich alljährlich neue Auflagen erlebt. In Deutſch⸗ 
land erſcheint es hier zum erſtenmal. Inhaltsſchwer iſt es, denn es umfaßt die Geſammtheit von 20 
ungeheuern Folianten. Kein Buch der Weltgeſchichte hat ſo merkwürdige Schickſale erfahren, ſo wider⸗ 
ſprechende Anſichten hervorgerufen, als dieſes, wiewohl es ſich gar nicht mit Auſichten, ſondern nur mit 
dem Glauben beſchälftigt, mit dem Glauben an einen innerſten, geiſtigen Zuſammenhang der Bewohner 
aller verſchiedenen Theile des Weltalls, an eine Welthierarchie geiſtiger Geſchöpfe; endlich an das Vor⸗ 

handenſein geheimnißvoller Kräfte und myſtiſcher Gewalten. a 

Berichtigung. S. 1536. unter Ro. 5. im Gemeinderathsprotokoll lies Schiller, Matt Schüler. 
f 5 Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Gorlltz. \ 


